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«Wir mussten eine andere Lösung suchen»
DerHerr der Schweizer Turnhallen, Robin Alder, erklärt, wieso er seine FamilienfirmaAlder + Eisenhut verkauft hat.

Florence Vuichard

Wer kennt sie nicht: Die schwe-
renMatten, die roten und blau-
en Malstäbe, die Trampolins,
Sprossenwände,BarrenundBö-
ckli. Sie gehören in jedeSchwei-
zer Schul- undVereinsturnhalle.
Produziert werden sie im Kan-
ton St.Gallen, im Toggenburg
oder noch genauer in Ebnat-
Kappel,woAlder+Eisenhut sei-
nenSitzhat.DasFamilienunter-
nehmen,gegründetvorüber 130
Jahren,wird seit 1995vonRobin
Alder in vierter Generation ge-
führt. Nun hat er die Firma an
die Pfister-Stiftung verkauft.

HabenSie genugvom
Turnen?
RobinAlder:MeineTurnkarriere
war – ehrlichgesagt –nichtwirk-
lich toll. Aber Turnen war auch
nichtmein Job.

WiesohabenSiedenn Ihre
Firma jetzt verkauft?
Seit einigen Jahren reden wir in
der Familie darüber, wie es mit
der Firma in Zukunft weiterge-
hensoll undwasdiebesteNach-
folgeregelung wäre. Letztlich
gingesdarum, imrichtigenMo-
ment das Richtige zu tun. Der
Entscheidfielnicht etwaausder
Not, sondern aus der Verant-
wortungheraus – fürdienächste
Generation, das Unternehmen
und für die Sicherung der 150
Arbeitsplätze in der Schweiz,
wovon diemeisten hier imTog-
genburg sind.

Wolltedenn IhreTochterdie
Firmanichtübernehmen?
Nein, sie hat beruflich einen
ganz anderen Weg eingeschla-
gen. Das unterstützen wir sehr.
Aber das heisst auch, dass wir
für die Firma eine andere lang-
fristige und zukunftsfähige
Nachfolgelösung suchen muss-
ten.Wirhabeneineverlässliche
Partnerschaft gesucht – passend
zum Unternehmen. Ausge-
schlossen war ein rein rendite-
orientierter Investor. Und auf
dieser Suche sind wir auf die
F.G. Pfister Stiftung gestossen.

In den Gesprächen haben wir
schnell gemerkt, dass wir auf
den gleichen ökologischen und
sozialenWertenaufbauen.Dies
hatte für uns oberste Priorität.
Und dann ging alles recht
schnell.

Siehabennur90Prozent
desUnternehmensverkauft
undbehaltennoch 10Pro-
zent.Wieso?
Das wollte ich so und war auch
imInteressederF.G.Pfister Stif-
tung. Ich leite diese Firma nun

seit dreissig Jahren. Einen har-
tenAusstieg vonheute aufmor-
gen, das hätte ichmir nicht vor-
stellen können, und es sichert
zudemdieKontinuität imUnter-
nehmen. Ich behalte ja auch
nochmeineÄmter alsChef und
Verwaltungsratspräsident.

DieSportbälle stammen
oft ausAsien.Es ist eigent-
lich erstaunlich, dassder
Rest derTurnhallen-
Gerätschaftennoch immer
inder Schweizhergestellt
wird.
Ja, abgesehenvondenBällen ist
vieles«Swissmade»,das schrei-
benwir auch gut sichtbar drauf.
Alle Matten, Böcke und Spros-
senwände werden hier in der
Schweiz gefertigt.

Undwerden sie auchnur in
der Schweiz verkauft?
Ja, wir rüsten nur Schweizer
Turnhallenaus.DasTurnwesen
hierzulande ist nun mal anders
als im Ausland: Eine deutsche
Turnhalle sieht ganz anders aus
als eine Schweizer Turnhalle.

Inwiefern?
Die deutsche Turnhalle ist viel
weniger reichhaltig ausgestaltet.
Das Sektionsringturnen, eine
Spezialität von den Schweizer
Turnvereinen, bei dem sechs
Turner synchron turnen, gibt es
zum Beispiel nicht. Auch wer-
den die Hallen in Deutschland
vermehrt als reine Spielhallen
verwendetundnicht zurAusbil-
dung.

UnddasGeschäft
funktioniert nachwievor?
Ja, wieso?

Weil Siemittlerweilewohl
jedeSchweizerTurnhalle
ausgerüstet haben.
AuchmeinGrossvaterhegtebe-
reits diese Sorge. Doch sie war
unbegründet. In den 1970er-
Jahren wurden rund 200 Turn-
hallenpro Jahr eröffnet.Bei die-
senmüssen jetzt balddieBöden
undGeräte ersetzt unddenneu-
en Sicherheitsnormen ange-
passt werden. Dann profitieren
wir indirekt von der hohen Zu-
wanderung, diewiederumhohe
Investitionen auslöst. Und es
gibt einengewissenNachholbe-
darf, insbesondere in derWest-
schweiz, wo ein regelrechter
Boom besteht. Die Arbeit geht
uns noch lange nicht aus.

Gibt es eigentlichandere
Turnhallenausrüster?
Natürlich!Wir sinddie grössten
in der Schweiz, aber wir haben
durchaus Konkurrenten. Und
bei eineröffentlichenAusschrei-
bung reicht letztlich ein Mitbe-
werber, um die Preise aus be-
triebswirtschaftlicher Sicht un-
sinnignachuntenzu schrauben,
umdenZuschlagzubekommen.

ÖffentlicheAusschreibun-
gen sollennunmaldie
Kosten fürdie öffentliche
Hand tief halten.
Ja, aber leider sind viele Ange-
botsverfahren zu stark auf die
Preiskomponente ausgerichtet.
DieQualität für die jahrzehnte-
lange Einsatzdauer dürfte stär-
ker bewertet werden.

2005 sindSiemit Ihrer
Firmazusätzlichnoch ins
Bühnenbaugeschäft
eingestiegen.Wieso?
Der Bühnenbau und der Turn-
gerätebau haben viele Ähnlich-
keiten, in beiden Sparten wer-
den Stahl, Holz und Textilien
verarbeitet. Zudem hatten wir
damalsdieChance,die aufBüh-
nenbau spezialisierte Firma
Eberhard zu übernehmen.

Damit sindSie jadannauch
insAuslandgegangen.
Das waren tolle Erfahrungen.
Wir haben zum Beispiel 2011
zwei Riesenanlagen für das
MoskauerBolschoi-Theater ge-
fertigt. Doch das Auslandsge-
schäft wurde insbesondere we-
gen des tiefen Eurokurses
immer schwieriger, heute kon-
zentrieren wir uns auch da auf
die Schweiz.

WelcheBühnenbauenSie
dennderzeit?
2023 war ein erfreuliches Jahr,
wir habenzumBeispiel dieBüh-
ne der Genfer École des musi-
ques actuelles in Les Acacias
sowie inVispdasKulturzentrum
La Poste gemacht. Ein weiteres
grosses Bühnen-Projekt war in
Vaduz der Vaduzer Saal.

FindenSie eigentlichgenug
Mitarbeitende fürdenTurn-
geräte- undBühnenbau?
Wir haben derzeit sechs oder
sieben Stellen ausgeschrieben
und suchenhänderingendnach
neuen Angestellten. Die Situa-
tionhat sichdrastischverändert:
EsgabZeiten,dahattenwir eine
Liste mit Namen von Leuten,
die auf einen Job gewartet ha-
ben.Heute habenwir eineListe
mit offenen Stellen – und Lehr-
stellen.

KönnenSie jungeLeute für
Turngerätebegeistern?
Wirbieten 13Lehrstellenan,be-
setzen konnten wir nur 10. Die
Leute fürhandwerklicheBerufe
wie Produktionsmechaniker,
MetallbauoderKonstrukteur zu
begeistern, ist schwierig.

Robin Alder bleibt trotz Verkauf Chef und Präsident des Turngeräteherstellers Alder + Eisenhut. Bild: zvg

Stiftung als Firmenbesitzerin

Die F. G. Pfister Stiftung bewahrt
das Erbe des Möbel-Pfister-
Gründers Fritz Gottlieb Pfister
und ist laut eigenen Angaben
«der Schweiz verpflichtet». Einer
der Stiftungszwecke besteht in
der Förderung von Unterneh-
mertum und Innovation in der
Schweiz «zum Nutzen der
Schweizer Wirtschaft und Ge-
sellschaft». Deshalb wird ein Teil
des Stiftungsvermögens, das
unter anderem auch aus dem
2020 getätigten Verkauf des
Möbelhauses an die österreichi-
sche XXXLutz-Gruppe stammt,
in Schweizer KMU investiert, die
eine Nachfolgelösung suchen.

Über diese Beteiligungen sollen
gemäss Stiftungsangaben Jobs
in der Schweiz erhalten und neue
geschaffen werden. So werde
derWerkplatz Schweiz nachhal-
tig gestärkt. Mittlerweile umfasst
das Portfolio sieben Firmen:
Nebst dem Hersteller und Ver-
markter von Turngeräten sowie
Bühnenbauer Alder + Eisenhut
sind das der Edelstahlbauer
Agytec, der Arbeitsplatzoptimie-
rer Ergoexpert, die Appenzeller
Mineralquelle und Manufaktur
Goba, der Raumausstatter Inevo,
das Ingenieurbüro Promet und
der Hersteller ergonomischer
Möbel Zésar. (fv)
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